
Guten
Morgen

Von wegen Silberlocke. Was
tut man nicht alles für eine
schöne Schlagzeile, wa. Ein
bisschen mehr Recherche hät-
te dem Kollege nebenan trotz-
dem ganz gut angestanden.
Natürlich ist Mullefluppets tol-
le Tolle immer noch schön
blaublond, bittschön! Aber
man is’ ja nicht so eitel, dass
man auch noch auf einem
vierfarbigen Porträt bestünde –
also geschenkt. Ansonsten wa-
ren ja nicht nur die Lü von
der Lokalredaktion gestern
endlich mal richtig nett zu
mir. War das ein Festängche
im Ratskeller – danke, an alle,
die dabei waren! Und der
Heinz Spees hat am Ende vor
lauter Rührung kaum noch ein
Wort rausgekriegt. Sowas kann
eben nur einem niemals, wirk-
lich niemals passieren – dem
einzig wahren:

Mullefluppet
! mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
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Aachens frechste Silberlocke ist schon 25!
Seit 1984 treibt Mullefluppet seine Späße in der AZ – und feiert mit vielen Fans im Ratskeller. Heinz Spees als jüngster Jünger gekürt.
VON MATTHIAS HINRICHS

Aachen. Sogar der Herr Bischof
wurde mit ein paar geistlichen
Herren von der Bistumsspitze
gleich nebenan gesichtet. Aber
selbst der hat nicht ahnen kön-
nen, dass zeitgleich „hinten
durch“, im feinen Gewölbe des
Ratskellers, die Lü vajjen
Ziedong mit denkbar il-
lustrer Gästeschar derart
viel Weihrauch in eige-
ner Sache verpulvern
würden. Recht so! Denn
kein Geringerer als os
Mullefluppet persönlich
hat gestern just dort
prächtigst Hof gehalten,
wo er vor nunmehr 25
Jahren das Licht der
Welt erblickte. Wenn
das kein Grund zum Fei-
ern ist – und nicht sogar
ein prima Anlass, mit Rathaus-
Hausmeister Heinz Spees den
nächsten Mullefluppet-Preisträger
erst auf den Arm zu nehmen und
dann auf den Thron zu heben . . .

Glauben kann man’s ja kaum.
Aber jetzt hat er sich seine Silber-
locke wirklich verdient, der Flup-
pi. Grund genug für „Frau Noff-
zang“ und „Herrn Denge“, alias
Gitta Haller und Albert Henrotte,
bei Currywurst am Spießchen und
Erbsensuppe im Cocktailglas def-
tigste Öcher Dialoge obendrein zu
servieren. Denn dass der spleenige

Kolumnenclown seine Leser seit
genau einem Vierteljahrhundert
so unverschämt nett becirct, ist
quasi amtlich belegt: mit – bislang
– sage und lese 7289, mal witzi-
gen, mal leicht sauertöpfischen,
immer fies frechen Anekdötchen.
„Ungezählten Redakteuren hat
das Kerlchen den letzten Nerv ge-

raubt“, würdigte AZ-Redakteur
Manfred Kutsch die besonderen
Verdienste des schlacksigen
Schwadroneurs. Als geistiger Vater
und mithin Erfinder des pratschje-
cken Predigers vom Dienst muss
er’s ja wissen!

Galante Gegendarstellung

Genauso wie das halbe Dutzend
Lokalchefs dieser Zeitung, die der
schönste Schreiberling schlecht-
hin seit jenem 15. Dezember 1984
verschlissen hat, als er seine ersten
Zeilen durch die Druckmaschine
sausen ließ. „Egal, ob er den Bus-
fahrer lobte oder die Verkäuferin
auf die Schippe nahm – auf seine
spielerisch-leichte Art hat er man-
ches angestoßen“, zögerte einer
von ihnen, AZ-Chefredakteur
Bernd Mathieu, nicht mit einer
galanten Gegendarstellung. Gar
nicht zu schweigen von den vielen
„Opfern“, die als Mulleflup-
pet-Preisträger die unverwechsel-
bare Kultfigur aus der Werkstatt
des Restaurators Frank Seeliger –
zuerst im Ratskeller, seit 1994
schließlich alljährlich im Saalbau
Kappertz – überreicht bekamen.
Und selbstredend waren auch sie –
angefangen von Roswitha und Ru-
dolf Queins bis hin zur lebenden
Fotografenlegende Martin Rataj-
czak – fast geschlossen zugegen,
als das Mullefluppet-Kuratorium
seiner nieder-, aber lachtränen-
trächtigen Berufung einmal mehr
aufs Gemeinste nachkam.

Ungelegte Eier bringen Stress

Schließlich will der Mensch, der
die Bronzetrophäe in Gestalt des
unverwüstlichen AZ-Troubadours
bei der „silbernen“ Preisverlei-
hung am 18. März in Händen hal-
ten soll, zuvor traditionell und
ganz gediegen jebüllt sein – damit

er final beweisen kann, dass er die
fürnehmsten Tugenden des West-
zipflers im Herzen trägt: Humor,
Schlitzohrigkeit, Hilfsbereitschaft,
heiße Liebe zu Aachen. Also hat
sich der heimliche Chef im Rat-
haus eine Etage tiefer erst mal
mächtig über ungelegte Eier aufre-
gen müssen, och härrm. Dabei
hatte Gerd Dupont, seines Zei-
chens sinnigerweise Bürgerbeauf-
tragter der Stadt, den Heinz Spees
unter dem fadenscheinigen Vor-
wand in den Ratskeller gelockt,
dass keiner die investigative Neu-
gier der versammelten Berichter-
statterbaggage besser zu stillen
imstande sei als eben er: der Fels
in der politischen Brandung dieser
Stadt, der Hausmeister – nein, der
Facility-Manager – des Rathauses
höchstselbst.

Linden war sein bester Kunde

Es kam, wie es kommen musste.
Die bohrenden Fragen der Chef-
Inquisitoren Manfred Kutsch und
Christian Mourad parierte Spees,
trotz sichtlicher Pein, mit schlauer
Schlagfertigkeit. Nicht ahnend,
was für einen Eiertanz die Herren
ihm da bescheren würden, ließ er
sich willig und reichlich ver-
kackeiern: Ob denn der schwung-
hafte Handel mit taufrischen Ei-
ern aus der heimischen Hühner-
zucht in Horbach, den er seit Jahr
und Tag an seinem Arbeitsplatz
betreibe, die Gewerbewächter und
die Profis vom Wochenmarkt
noch nie auf die Barrikaden getrie-
ben habe? „Nö. Die Hühner gehö-
ren meiner Frau Mutter!“ Ob seine
Paletten richtlinienkonform ge-
kühlt seien? „Klar, hab’ einen
Kühlschrank im Auto!“ Ob denn
Ex-OB Jürgen Linden ihn nicht
mal wegen unangemeldeten Ne-
benerwerbs die Leviten gelesen
habe? „Der war mein bester Kun-

de!“ So ging’s – bis es endlich
„Klingelingeling!“ machte und
das tolldreiste Kuratorium dem
nunmehr offiziellen Mulleflup-
pet-Preisträger gnädigst das erste
Ständchen angedeihen ließ: „Er ist
der Eiermann. Klingelingeling,
jetzt woll’n wir seh’n, ob er auch
feiern kann. Denn unser Heinz
kriegt nächstes Jahr – was er nicht
weiß – für seine Art von uns den
Mullefluppetpreis.“

Jetzt weiß er’s, mit Sicherheit,

wa. Und neben seinen vielen Vor-
gängern gratulierte ein brandneu-
er Kunde selbstredend als erster:
„Es ist eine Ehre, mit solcher Pro-
minenz zusammenarbeiten zu
dürfen“, versicherte der neue OB
Marcel Philipp dem sichtlich ge-
rührten Preisträger 2010. Und da
kann selbst Mullefluppet nicht wi-
dersprechen, wa.

! Bildergalerie im Internet:
www.az-web.de

Mit Herz, Witz und heißer Liebe zu Aachen: Die Preisträger seit 1985
Mit Heinz Spees wird am 18. März
2010 der 25. Mullefluppet-Preisträ-
ger im Saalbau Kappertz in Rothe
Erde gefeiert. Seit 1985 wurden
Menschen mit der Auszeichnung
geehrt, die sich durch viel Öcher
Witz und Herz um ihre Heimat-
stadt und deren Menschen verdient
gemacht haben:
Roswitha und Rudolf Queins, Hu-
bert Minten und Norbert Thomas,
Willi Vonderbank, Josef Buchholz,
Nikolaus Lentzen, Hans Holland,
Katharina Müller, Albert Henrotte,
Heinz Baumann, die Alt-Aachener
Bühne, Willi Delzepich, Caroline
Reinartz, Willy Schell, Gitta Haller,
Josef Steinbusch, Michael Förster,
die Bürger aus dem Frankenberger
Viertel, Uwe Brandt, Wolfram Graf-

Rudolf, Else Lenz, Robert Moonen,
Dagmar Vallender und Peter Kap-
pertz, Maurice de Boer und AZ-Fo-

tograf Martin Ratajczak (unser Bild
rechts mit Platt-Urgestein Gerd
Leuchtenberg).

ZWEI FRAGEN ANZWEI FRAGEN AN

! HEINZ SPEES

frisch gekürter
Träger des
Mullefluppet-Preises

Ab wann haben Sie geahnt, dass
das Kuratorium Sie zuerst ver-
kackeiern und dann als neuen
Preisträger feiern würde?

Spees: Darauf bin ich wirklich
nicht gekommen. Ich bin platt
und fühle mich sehr geehrt!

Was wird wohl Ihre Frau sagen?
Spees: Die hat’s geahnt – ehr-
lich. Als ich ihr erzählte, dass
die mich bei der Mullefluppet-
feier interviewen wollen, mein-
te sie: „Pass auf, nachher wirst
du neuer Preisträger.“ Ich
kann’s trotzdem nicht fassen.
Natürlich habe ich meiner Frau
gerade am Handy gesagt: „Du
kennst den Preisträger persön-
lich.“ Als ich ihr verraten habe,
dass sie den Nagel auf den Kopf
getroffen hat, war sie total
sprachlos. Und das kommt bei
Yvonne ganz selten vor.

MULLEFLUPPETS RASANTES JUBILÄUMMULLEFLUPPETS RASANTES JUBILÄUM

!! 1) Da ahnte er noch nichts:
Harmlos fing’s an, als Christian Mou-
rad (links) und Manfred Kutsch (2.
von rechts) Heinz Spees und Gerd
Dupont zum Interview auf die Bühne
baten.Wenig später sollten die pein-
lichen Fragen der Kuratorums-Herren
den Rathaus-Hausmeister mächtig
ins Schwitzen bringen.
!! 2) Noch mehr Schabernack: Git-
ta Haller und Albert Henrotte, alias
Frau Noffzang und Herr Denge,

klatschten natürlich mal wieder, was
das Zeug hielt.
!! 3) Mehr als ein Ständchen für
Mullefluppet: René Brandt, Heinrich
Fries und Ägid Lennartz, alias Blue
Notes Trio (von links), verwöhnten
mit feinsten Jazzklängen.
!! 4) Mullefluppets stolzer Boss:
AZ-Chefredakteur Bernd Mathieu
ließ es sich nicht nehmen, die spezi-
ellen Reporterqualitäten des Kolum-
nenclowns zu preisen.

„Ich bin platt. Mir steht das
Wasser in den Augen. Jetzt
brauch’ ich erst mal ein
bisschen Zeit, das zu
verarbeiten. “
HEINZ SPEES, NACHDEM IHM DER
MULLELFUPPET-PREIS 2010
ANGETRAGEN WURDE

Perfekte Überraschung, prima Preisträger: Rathaus-Hausmeister Heinz Spees konnte es kaum fassen. Bei Mullefluppets Jubiläumsfeier wurde er gestern im Ratskeller zum 25. Preisträger
gekürt. Mit dem illustren Publikum freuten sich die Kuratoriumsmitglieder Ägid Lennartz,Albert Henrotte,Thorsten Karbach, Michael Cosler, Sarah Siemons, Manfred Kutsch,Andrea Sygusch
undChristian Mourad (von links). Fotos:Andreas Steindl
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KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Matratze brennt
in Einfamilienhaus
Aachen. 35 Wehrleute waren
am Sonntagnachmittag bei ei-
nem Feuer in einem Einfamili-
enhaus am Gemmenicher Weg
im Einsatz. Dort war im ersten
Obergeschoss eine Matratze in
Brand geraten. Unter Atem-
schutz rückten die Einsatzkräf-
te – ein Löschzug der Berufs-
feuerwehr und der Löschzug
Laurensberg der Freiwilligen
Feuerwehr waren im Einsatz
– vor und hatten das Feuer
rasch unter Kontrolle. Die vier
Bewohner des Hauses hatten
sich bereits in Sicherheit ge-
bracht, vorsorglich wurden
zwei aber wegen Verdachts auf
Rauchgasvergiftung in ein
Krankenhaus gebracht. Ober-
und Dachgeschoss des Hauses
mussten fachmännisch
entraucht werden und sind ak-
tuell nicht bewohnbar, die Kri-
minalpolizei nahm vor Ort die
Ermittlungen zur Brandursa-
che auf. Über die Höhe des
Sachschadens gibt es noch kei-
ne Angaben.

Geschichten rund
um den Mauerfall
Aachen. Als die Nachricht
vom Berliner Mauerfall Aa-
chen erreichte, da öffnete die
Verwaltungsangestellte Monika
Schmidt erst einmal eine Fla-
sche Sekt. Ihrem Vetter in Ber-
lin versuchte sie aber verge-
bens ihre Freude mitzuteilen,
der war unterwegs. Es sind die-
se und andere Geschichten,
die den 9. November 1989 le-
bendig halten. Bei einer Ge-
denkveranstaltung im Aache-
ner Rathaus hat die AZ Gäste
nach ihren ganz persönlichen
Erlebnissen an diesem ge-
schichtsträchtigen Tag gefragt.
Und erfuhr dabei beispielswei-
se, wie RWTH-Rektor Ernst
Schmachtenberg die Trabbi-
Kolonnen in Würzburg be-
grüßte. ! Umfrage auf Seite 13


